
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  �ǁŝƐĐŚĞŶďĞƌŝĐŚƚ Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, EinwohnerͲ
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen͕ etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Corsallagh, Tubbercurry
	Text2: Irland 
	Text3: Natur- und Erlebnispädagogik 
	Text4: 3 Monate 
	Text5: Ich hatte das große Glück, meine jetzige Mentorin im Praktikum bereits im Jahr 2018 kennenzulernen, als ich und meine Freunde bei der South Sligo Summer School in Tubbercurry teilnahmen. Die South Sligo Summer School ist eine der fünf, in Irland, staatlich geförderten Workshopwochen für irische traditionelle Musik und Kultur. Wir wohnten damals bei meiner jetzigen Mentorin und sie erzählte uns von den natur- und erlebnispädagogischen Angeboten, die sie vor Ort für verschiedenste Gruppen anbietet. Als für mich feststand, dass ich im Jahr 2022 mein, durch mein Studium verpflichtendes, Auslandspraktikum absolvieren möchte, habe ich sie, neben einigen weiteren Stellen, kontaktiert und sie hat mich eingeladen das Praktikum bei ihr zu absolvieren. 
	Text6: Ich hörte, dass es in Irland zum Teil sehr schwierig sein kann preiswerten Wohnraum zu finden. Umso glücklicher war ich, als meine Mentorin mir anbot, das Praktikum über, bei ihrer Familie auf einer kleinen Farm zu leben, die darüber hinaus auch das Zentrum der natur- und erlebnispädagogischen Angebote bildet. Hier und in der direkten Umgebung lernen die Teilnehmenden interessante Aspekte über die lokale Vegetation und Tierpopulationen kennen und starten Expeditionen in umliegende Wälder, Moore, Graslandschaften und Gebirge. Mir steht auf der Farm ein kleines Zimmer mit einem Bett und einem Schreibtisch zur Verfügung. Die Küche und das Bad nutze ich gemeinsam mit der Gastgeberfamilie. 
	Text7: Da ich durch meine Liebe zur irischen Kultur und Musik  in den vergangenen Jahren bereits mehrfach in Irland war wusste ich ungefähr, was auf mich zukommt. Anders als bei den vergangenen Besuchen, bin ich diesmal jedoch nicht mit dem Flugzeug angereist, sondern mit der Fähre von Cherbourg nach Rosslare gefahren und von dort aus weiter nordwärts bis in den County Sligo. Der Linksverkehr war dabei zunächst gewöhnungsbedürftig, aber stellte nach kurzer Zeit keine besondere Herausforderung dar. Da Corsallagh im ländlichen, nordwestlichen Teil Irlands liegt, war es mir besonders wichtig, ein Auto zu haben und damit mobil zu sein. Die Wege sind recht weit und Mietwagen sind in Irland zur Zeit sehr teuer und der öffentliche Nahverkehr ist nicht sehr gut ausgebaut. Der Fernverkehr hingegen erwies sich bisher als sehr nützlich und zuverlässig. 
 Da die Republik Irland Teil der EU ist, musste ich keine besonderen bürokratischen Formalitäten nach meiner Ankunft bearbeiten und auch finanziell gestaltet sich hier alles recht leicht. Es gibt zahlreiche Bankautomaten, an denen ich mit meiner deutschen Giorcard Geld abheben kann und an den meisten Stellen ist eine Kartenzahlung problemlos und ohne Mehrkosten möglich.  
	Text8: Die Einrichtung, in der ich mein Praktikum absolviere, gestaltet natur- und erlebnispädagogische Angebote für verschiedenste Gruppen. Ich hospitiere dabei, werde selbst aktiv im gestalterischen Prozess und bringe meine eigene Expertise für Gruppenprozesse als Lehramtsstudent ein. Konkret organisierten wir in den vergangenen Wochen z. B. 2 mehrtägige Sommercamps für Kinder im Alter von 5 bis 15 Jahren. Ich war dabei in die Planung und Umsetzung direkt involviert. Je nach Gruppenstruktur und Vorerfahrungen haben wir dabei versucht auf individuelle Bedürfnisse und Interessen einzugehen. Im Zentrum stehen dabei Aspekte wie Umweltschutz, Vegetation, Population und das eigene Zurechtfinden innerhalb der Natur. Das Bestreben ist hierbei den Ort "Natur" neu zu entdecken und innerhalb der Gruppe ein Gefühl für die eigene Person und gruppendynamische Prozesse zu entwickeln. 
	Text9: In meiner Freizeit genieße ich die umliegende Natur und das kulturelle Angebot. Ich habe bereits ausgedehnte Fahrradtouren unternommen und lange Spaziergänge gemacht. Die Ox-Mountains begeistern dabei mit ihrer Schönheit und den dort vorzufindenden Seen. Der Atlantik ist nur 20km entfernt, sodass ich regelmäßig an die Küste fahre. Auch wenn die Temperaturen langsam sinken kann man noch wunderbar im Meer schwimmen gehen. Gerne gehe ich an den Abenden in die lokalen Pubs oder zum Community-Treff und nehme an Irish-Folk-Sessions teil. Ich habe darüber hinaus die Möglichkeit auf der kleinen Farm mit den Tieren Zeit zu verbringen und nebenbei Wissen über Ackerbau und Landwirtschaft zu erlangen. In Gurteen, unweit von Tubbercurry befindet sich das Coleman Music Centre. Hier habe ich ein paar tolle Konzerte erleben dürfen. 
	Text10: Der irische Sommer in diesem Jahr war unfassbar warm, sonnig und schön. Die ersten 14 Tage über gab es nicht einen Regentag - was für eine Überraschung! :-) 
Darüber hinaus hat mich überrascht, wie herzlich mich Nachbarn und andere Mitglieder der Gemeinde aufgenommen haben und wie schnell ich in meinem neuen Umfeld Strukturen und einen Alltag entwickeln konnte. Die Menschen in Irland sind sehr offen und interessiert. 
	Text11: Ich kann jeder und jedem nur empfehlen ein Praktikum in Irland zu verbringen. Die Natur ist unglaublich und die Gelassenheit der Menschen beeindruckt mich immer wieder aufs Neue. 


